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Ein unterhaltende Blatt für alle Stände, 


als Ergänzung zum 


Breslauer Erzähler. 


Dienſtag, den 20. Auguſt. 


Hiſtoriſche Skizzen aus Schleſiens Vorzeit. 


Die St. Materni- Kapelle. 
r (Fortfegung. ) 


Dim tuchloſen Böſewicht klopfte mächtig d 8 ſchwarze Herz, 
als er hörte, daß man ihn auf dem Kirchhofe verborgen glaube, 
er bangte zugleich für Waleska, welche immer noch nicht wie: 
der athmete; würde aber fein Leben theuer verkauft haben, hätte 
man ihn entdeckt, und jetzt war ihm Waleskas Leben gleichgül⸗ 
tig, denn in ihrem Wiederaufahmen wäre feine Entdeckung 
gewiß geweſen. Doch ihm ward das Heiz leichter, als er wahr⸗ 
nahm, daß ſich die Menſchen vom Klichhof verloren, und der 
Landeshauptmann befahl, auf alle Straßen Reiter zu ſchicken, 
denn ein Fremder, welcher dazu kam, wollte vor dem Oderthor 
einen Reiter mit der Jungfrau fliehen geſeben haben. Bald 
war der Kirchhof menſchenleer. 

Nicht wie die übrigen dachte der Kirchvater Sauerm mn. 
»Es ſollte mich wundern, e ſprach er zu ſich ſelbſt, vob ich nicht 
den tösartigen Raut vogel noch hier antreffen ſolte, — ich will 
es anders verſuchen. 

Laut, daß es erſchallte, verſchloß 5 
ging er an das Haus des Glöckners, wo die Hunde eingefpert 
waren, die freudig an dem Kirchvater in die Höhe ſprangen, 
als er in ihr Bedoliniß trat. Er nahm den treuefteu mit fich, 
band ihn vorſichlig an einen Strick und ließ ihn nicht los. Nun 
machte er wit ihm die Runde, ging überall leiſe, daß er von 
Niemanden gehört noch bemerkt werden konnte. Nirgends 
konnte der treue Hund die Spur eines Menſchen finden, und 
ſchon gab Sauermonn die Hoffnung auf, da zerrte plötzlich der 
Hund noch der Rechten, als fie an der Maternikapelle vorüber: 
gingen und male Miene zu bellen, aber Sauermann drohte 
ihm mit der Hand. Der Hund ging bis an de Thür, fah bald 
dieſe, bald ſeinen Hern an, und wat nicht weg zu bringen; 
Sedald zog ihn wit Gewalt, jedoch ohne Gerävſch hinweg und 
leute ſich mit ihm inter dit Kapelle 


er die Kirchhofsthore, dann 
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Redaktion und Expedition: Buchhandlung von Heinrich Richter, Ring Nr. 51, im halben Mond. 


Fünfter Jahrgang. 


Wohl über eine Viertelſtunde mochten fie geſtanden haben, 
Sebald hörte ein Stöhnen und Aechzen in der Kapelle. 

Angſt und Hoffnung durchrieſelle ſeinen Körper, endlich 
hötte et die Thür ſich öffnen, der Böſewicht trat heraus, und 
ſah fi) vorſichtig um, ob er allein ſei. : N 

Pack an le rief plötzlich der Kirchvater und ließ ſeinen Be: 
gleiter los, der augendlicklich nach dem Genick des Böſewichts 
fuhr und ihn zu Boden riß, daß er vor Schreck die Beſinnung 
verlor. 


Halt ihn feſtle rief der Mann dem Hunde zu, ſchloß 
ſchnell die Kirchhofsthür auf und rief nach Hilfe, die ihm au: 
genblicklich zu Theil wurde. . 

Mit einem Strick um den Hals wurde der Verbrecher in 
in den Stock geſchleppt und die ſchwach athınende Waleska in 
die Arme des Vaters gelegt. ‘ ’ 

»Fordert Alles von mir,« ſprach der Landeshauptmann zu 
Sebald, »ich gede es Euch, denn Ihr habt ja das größte Klei⸗ 
nod mir gerettet. æ ; 

»Woller Ihr mir eine Gunſt bezeugen, & entgegnete Se⸗ 
bald, ſo laſſet die Glocke, wenn auch nicht größer und ſchoͤner, 
doch fo groß, wie die alte war, gießen. 

»Sie fol größer und ſchöner werden & verſetzte der Freu: 
dige, und umarmte nochmals den Retter ſeiner Tochter. 


8. 


In der Gegend von Schweidnitz befand ſich anfangs Fe: 
thar mit den Seinigen, ader war es Lothars Tiefſinn, deſſen 
Gedanken immer nur nach Breslau gerichtet waren, oder ver⸗ 
folgte die ganze Schaar des Schickſals Laune — fie erlitten hier 
mehr Nach⸗ als Vortheile, und es war der ganzen Rotte er: 
wünſcht, als ein Bote von dem Abt des Kloſters Kamenz dei 
Flankenſtein anlangte, und den Anführer mit feinem, Häoflein 
einlud, gegen einige Feinde in der Nachbarſchaft, welche die 
zer des Kloſters und auch dieſes felbft beunruhigten, zu 

mpfen. PR 
»3uvor will ich noch einmal zurück nach Breslau, e ſprach 
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Lothar zu einigen ſeiner unteranführet, »der Würdigſte wag 5 


das Fähnlein führen. ; 
Herr, & Sprach einer von dieſen, »bleibet lieber bei uns, 


dis wir von ſelbſt zurückgerufen werden, denn glaubt es nur, 


bei den gaſt freundlichen Mönchen zu Kamenz werdet Ihr echt 
vergnügte Tage verleben und Eure Sorgen und Kummer ver⸗ 
ſcheuchen, wir aber werden ein gutes Stück Arbeit finden und 
uns Ehre einlegen. 

„Laßt es gut fein, Freunde, & fuhr Lothar fort, wit fehen 
uns ja bald wieder, es iſt nicht Heimweh erwa oder Feigheit, 
was mich zurück treibt, nein, es iſt die Sorge für ein mir thev⸗ 
res Leben, doch will ich Euch zuvor on Ort und Stelle führen, 
ehe ich Euch verlaſſe, nun bringet den Kameraden meinen Ent: 
ſchluß und beſorget, daß auf den kommenden Morgen Alles 
zum Abmarſch bereit iſt. 7 

Lothar fand keine Ruhe mehr unter den Kriegegeſellen, es 
bünkte ihm ſchon eine Ewigkeit zu ſein, ſeitdem er Breslau 
verlaſſen hatte; Marie-Annas Bild ſchwebte Tag und Nacht 
vor ſeiner Seele. Hätte er gewußt, welches Loos ſie getroffen, 
fein Heiz wäre gebrochen, er hätte ſich den Tod ſeldſt gegeben, 
wenn er ihn nicht im Gewühl des Kampfes gefunden härte. 

Es waren vier Wochen verfloffen, feit er das geliebte Bild 
nicht mehr geſehen, drei Wochen ſeit dem unglücklichen Abend, 
on welchem Grorg von Schindel die Mörderhand nach Radis⸗ 
haus und dem Gckner ausgeſtreckt hatte — es war der 1. Juli 
des Jahtes 1507, an welchem prachtvollen Sommermorgen 
Lothar feinem Fähnlein aus den Unterbefehlshabern einen tüch⸗ 
tigen Führer vorſtellie und ſtatt nach Kamenz mit ihnen zu reis 


ten, ſchen ven hier aus den Ritt nach Breslau begann. Bes 


ängſtigende Träume vergangener Nacht, hatten ihn beſt immt, 
nicht länger mehr fern zu bleiten, ſondern mit der Schnelligkeit 
ſeines Roſſes zu eilen. 
Die Sonne brannte heiß auf die Scheitel der Wanderer, 
welche tliefend von Schweiß des Weges langſam daher zogen. 
Lethar ſaß gedankenvoll auf feinem müden Roſſe, welches 


den Kopf zur Erde ſenkte und ſich nach Rute und Erquidung - 


ſehnte. \ 

. Als die Sonne hoch am Mittage ſtand, lagerte ſich der 
junge Krieger unter dem Dach einer weitſchattigen Eiche. Als 
er noch nicht lange geruht, und das Pferd die friſchen Grashal⸗ 
men rupfte, nahten ſich zwei Männer mit einem Karren, wel⸗ 
chen ein abgemagertes Roß zog. Sie ſetzten ſich in einer Ent: 
fernung von Lothar und bereiteten ſich ein einfaches Mohl. 
Der Jüngling ſehnte ſich nach Unterhaltung und Mittheilung feiner 
Gefühle, er trat an die Männer, welche ihn keines Blickes zu 
würdigen ſchienen, heran, und grüßte fie freundlich. Kalt und 
kaum hörkar erwiederten dieſe ‚feinen Gruß, daß Lothar ſich 
munterte, bei längerem Antlick aber von einem geheimen 
Grauen ergriffen wurde, deſſen ungeachtet es abet wagte, nach 


ihrem Schweigen und Ihrer Reiſe ſich zu erkundigen. 


„br wundert Euch über unſer Schwelgen 2 entargnete cl 
ner det Männer mit einem bärtigen, widrig blickenden Geſicht, 


»wit diaubten Euch zu belridigen, wenn wir ups in ein Ge⸗ 


foräh m Cuch einließen; ich bin der Scharfrichter aus Schweidnitz, 


dieſer wein Schwager, der Schatftichter aus Frankenſtein, wir 


teien nach Breslau zu einer. Hintichtung, zu der wir vom 
Breslauer Rath gerufen worden ſind, da unſer Bruder daſelbſt 
krank iſt und das morgige Grſcäft nicht vetrichten kann. e 
Eiskalt fuhr es über den Rücken des Jünglinge, als er ver: 
nahm, welche Männer vor ihm ſaßen; er konnte ſich des 
Schauers nicht erwehren und mußte ſein Geſicht abwenden, um 
die 0 in 3 er ſich defand, nicht zu zeigen. 
Wer ſoll hingerichtet worden! ot i 
enam 8 verden ke fragte Lothar mit bebender 
Ich kann mich nicht techt mehr auf den Namen beſi 
2 Ns 
nen & fuhr der unheimliche Mann fort, „r' ich ni i 
iR fort, vier' ich nicht, ſo heißt 
»Doch nicht etwa Georg von Schind I i 
WE Aa el?« fragte Lothar mit 
J, js fo iſt's, ein junges, aber eben fo fünti 
5 ’ ' . ges Flut 
welcher zwei Morde verſuchte, und die Tochter des Land ; 
mann entführen wollte. & ’ — 
Mann, was erzählt Ihr mir, ich bitte Euch, fahre wei⸗ 
ter fort, mein Stounen wachſt, ic kenne alle dieſe Perſonen “e 
Einen Junker und din Elöckner von St. Eliſabeth hat er 
morden wollen ! E - 
Und Marie⸗Anna, feine Tochter lee 
i 2 Wißt Ihr das nicht, und wollt ein Breslauer fein? — 
Dieſe hat man ja ſchon vor vier Wochen heimlich begraben; ſo 
ſpricht mon wenigſtens, die Dünen des Konſuls ſollen es ver: 
rathen haben. 4 NE aller 
Erklaſſend ſtarrte der Jüngling dem Manne ins Angefi 
ſeine ſchwachen Lerensgeiſter verließen ihn, er fant ne, 


zufammen, für feinen matten Körper und “feine kranke Seele 


war die traurige Boiſchaft zu viel. 
. Foltſegung folgt.) 
Er 


* 
Beobachtungen. 


Schriftſtellereitelkeit. 


Ein Sch ifiſteler, der immet mit der Idee von feiner elae⸗ 
nen Wichtigkeit ſchwanger geht, nimmt von den geme inſten 
Dingen Anlaß zur S. loſtſchweichelei. Ich hade, erzählt ein 
weiland namhafter Journaliſt, wich bisweilen damit beſchaͤf⸗ 
tigt,, in den Kaff'ehaͤuſern umher zu gehen und jede Art von 
Räucherwerk einzuathmen, die wir der Beifall der Leſer meines 
Blattes opfern würde. Man kann ſich leicht vorſtellen, daß 
mein Herz vor Freude hüpfte, wenn ich den Ruf nach mei⸗ 
nem Feurnat ertönen hörte; allein wie ſank mein Muth, wenn 
ich die Erfahrung machte, daß eben dieſe Zeichen der Hochach⸗ 
tung einem meiner Milſchreiter zu Theil wurden! Umarmen 
hätte ich manchen ehrlichen Kerl mögen, der weine Schtelbe⸗ 
reien überkickerte und die guten Stellen aue findig machte; doch 


eben ſo ſtark war mein Vertruß, wenn ich ein junges Herrchen 


lab, das mein, wie ich ürerzeuat war, ſo leſenswerthes Blalt 
kaltfinnig aufnahm, die erfte Seite üterblinzte und es donn 
mit der größten Gleichgüuigkeit von der Welt wieder auf den 


z 
——— . —ä¹äaũꝗ“—— —— V ̃ —üw.. gmgg « nn! 
er * 


. — 399 u 


Tiſch warf; ob ich es gleich in dieſem Falle nie daran fehlen 
1i 8, in meinem Herzen eine ſolche Verfon für einen dummen, 
unmiffenden, geſchmackloſen Tölpel zu erklaren. Einmal kam 
ich dicht neben zwei Kritikern zu ſitzen ‚die einen ganzen Stoß 
Zeitfehriften vor ſich hatten, mit Vergnügen in einigen Heften, 
die mir dem Aeußern nach zu meinem Journale zu gehören 
ſchienen, blaͤtterten und durch Lächeln und Nicken ihren Bel: 
fall an den Tag legten. Ich bekam ſtracks eine hohe Meinung 
von der Feinheit ihres Geſchmecks und ihres Urtheils; ich be: 
merkte mit unendlicher Zuftiedenheit die Wirkung, die meine 
beredte Darfirllung, mein Witz und meine Laune auf ihre Ge: 
berden wachte; und ich glaubte, ſo oft ſie ein Blatt umſchlu⸗ 
gen, ſelbſt die Stellen angeben zu können, die ihnen fo häufig 
ein Lächeln, und noch häufiger ein lautes Gelächter abnöthig⸗ 
ten. O, ich Glücklicher! Ich lebte im dritten Himmel, wein 
Ruhm flog von Pole zu Pole, und mein erhadener Scheltel 
berührte die Sterne! Die geiſtreichen Leſer gingen. Ich er⸗ 
griff haſtig die von ihnen weggelegten Hefte und fond — o Him⸗ 
mel, wie kannſt Du fo ſchadenfroh ſein! — daß fie nicht meine 
bewundernswürdigen Aufſätze, ſondern die Schmiralien eines 
meiner Collegen geleſen hatten. ; ; (21.) 


Acht Tage im Gebirge. 

Dem Schleſier iſt, gleich dem Schweizer, eine beſondere 
Liebe für fein ſchoͤnes Heimathland angeboren, vor Allem aber 
iſt es unſere reizende Sudetenkette mit ihren grauen Gipfeln und 
lachenden Thälern, blühenden Städten und herzlichen Bewoh⸗ 
nein, die auf den Knaben, wie den Jüngling, den Mann, 
wie den Greis einen nie verlöſchbaren Eindruck macht, und ewig 
neu, uns mit wunderbarer Sehnſucht erfüllt. Darum ziehen, 
ſobald die Sommerſonne den letzten Schnee von den ſchwindeln⸗ 
den Koppen vertiigt, von allen Seiten die Schleſter jedes 
Stondes den Reiſerock an, werfen ihr Pärchen Erdenſorgen in 
die Rumpelkammer, und wandern froh unſerm heimiſchen Eden 
zu, um auf feinen Höhen, am Buſen der Natur, itte Bruft 
zu entlaſten von den lälligen Gewichten der amtlichen, häusli⸗ 
chen und conventionellen Plakereien aller Art n 

Auch uns litt es nicht länger in dem alten Breslau, auch 
wit ſehnten uns wieder einmal fort von ſeinen Freuden und Lei⸗ 
den, von feinem Winterg rien und Theater, daſtiſchen Biere 
und Zeitbläztern, und freuten uns königlich, als an einem ſchö⸗ 
nen Morgen um hald 8 Uhr der berühmte Findeklee ſeinen 
Gaulen endlich das Z ichen zum Auforuch ga“, und wir in bunt 
sufammengewürfeiter Geſellſchaft in ehrbarem Trabe zur Schweid⸗ 
nitzet Bartiere binausrollten. — So eine Jour naliere gewährt 
zwar trotz des beſten Gewiſſens kein ſanftes Ruhekiſſen, giebt 
aber doch Gelegenheit, ſich in manchen Cordinoltugenden zu 
üben. Hier erlernt man die Tugend der Sanftmurh, wenn 
ein ungeſchliffener Nachbar unſer Gepaͤck zu feinem Fußſchem⸗ 
mel macht oder uns gar für ein Koßfeiſſen anſieht, auf dem er 
ruhig ſchlummert, hiet ‚übt ſich die Geduld, wenn die ausge: 
mergelten Roſſe ein wenig ſtil zu ſtehen geruhen, bei den ſteten 
Kaſteiungen des Körpers kommt auch die Keuschheit in keine Ger 


* 

fahr, und beſonders ift es eine politiſche Tugend, die man auf 
der Journaliere aus dem Fundamente erlernt, — fie heißt 
ſchmiegen und biegen, denn wer ſich nicht ſchmiegen und 
biegen kann, kommt eben ſo wenig in eine Breslauer Journa⸗ 
liere, als im Leben in eine glänzende Garriere, drum find die 
Breslauer Journalieren wahrhaft moraliſche Anſtalten, die der 
Staat erhalten muß trotz aller Dampfwagen und Eiſendahnen. 

Erlaſſe mir die Wegebeſchreibung auf der Tour nach Schweid⸗ 
nitz, geliebteſter Leſer; Du weißt, daß man in Tinz ein 
wahrhaftes Pasquill auf ein gutes Glas Bier genießen, und 
in Schiedlagwitz zum Mittag ein gutes Stück Braten eſſen 
kann, Du weißt, daß hinter Mörſchelwitz der Weg nach 
dem Vater Zodten ſich abzweigt, und daß Weizentode mit 
feinen ſchön en neuen, ziegelgedeckten Häuſern, zu den ſauber⸗ 
ſten und ſchönſten Dörfern Schleſiens gehört, und daß man 
endlich, wenn ſich Kulſcher und Pferde gut dazu halten, gegen. 
4 Uhr Nachmittag in dem düſtern Schweidnitz einraſſelt. Ohne 
uns aufzuhalten wandern wir zum Steiegauer Thore hinaus, 
denn wir wollen heut noch Salzbrunn erreichen, und wenden 
uns, hinter Schönbrunn, der Kirſchallee gegenüber, die 
nach Kammerau führt, links von der Straße ab, der Höhe zu, 
auf deren Gipfel eine Windmühle uns die Gegend von Ober⸗ 
Kunzendorf andeutet. Die kleine Geſellſchift, welche Du 
auf dieſen wenig betretenen Pfaden dahinpilgern ſiehſt, beſtand 
aus mir, Deinem gehorſamen Diener, ferner aus einem kecken, 
ſchnurbärtigen und ſehr hoffnungsvollen Primaner, und einem 
niedlichen Näthermädchen, die in Salzbrunn eine Verwandte 
beſuchen wollte, und in Schweidnitz vergeblich den beſtellten 
Wagen erwartet hatte, folglich in Troſtloſigkeit untergegangen 
wäre, hätte nicht der kühne Primaner ihr ſeinen männlichen 
Schutz auf der kurzen Fuß vanderung angeboten. Die kleinen, 
in knappen Schuhen ſteckenden Füßchen konnten bald auf dem 
ſteinigten Wege nicht fort, aber der Primaner bot ihr galant 
feinen Arm, und fo zogen ſie dor mir dahin im ſinkenden Abends 
toth, und es wollte mich berünken, als ob es Jupiter ſei, der 
die Europa entführe. Andere Gedanken mochte freilich das 
muntere Militair hoben, das auf den Höhen von Liebichau 
mandvrirte, und das Pärchen unter diverſen Soldatenwitzen an 
ſich vorüber defiliren ließ, indeſſen der Primaner dachte: Dem 
Reinen iſt Alles rein, und ſtolzitte mit ſeiner Schönen tuhig 
weiter, bis wir endlich um 9 Uhr Abends die Kirchen von Salz 
brunn erreichten, und uns nach beinah einer Stunde am Brun⸗ 
nen, und der Preußiſchen Krone befanden, wo die Holde unter 
vielfachen Knixen ihren »gehorfamften Dank für freundliche Be⸗ 
gleitung und angenehme Geſellſchaft« ausſprach, und ſichldon 
uns verabſchjedete, wir aber das Lager ſuchten, das, bei der 
Ueberfüllung aller Wirthshäuſer aufzufinden, ein wahrhaftes 
Meiſterſtück war. : 

(Fortſetzung folgt.) 


— 


Aehren, geſammelt auf den Feldern der Alten. 


Ein Theil unferer Zeit wird uns entriffen, ein andier un⸗ 
vermerkt entzogen, ein dritter entſchlüpft uns. Der unerſeiz⸗ 
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er will. 


3 f . 


* 
lichſte Verluſt jedoch iſt der, welcher aus Nachlaͤßigkeit entſpringt. 
Seneka.) 

Es giebt keine größere Strafe der Bosheit, als doß ſie ſich 
und ihren Anhängern mißfällt. (Derſ.) 

Wer, wenn es gilt, nicht zutern fol, muß, ehe es gilt, 
geübt werden. (Derſ) 

Eine edle Sinnesart läßt ſich weder leihen, noch kaufen, 
ja ich glaube, fie würde, falls fie feil ſtände, nicht einmal einen 
Käufer finden; eine ſchlechte wird täglich gekauft. (Derf.) 

Es hat mit den Lehren eben die Bewandtniß, wie mit 
Saamenkörnern; ſie wirken viel, obgleich fie nur eng begrenzt 
ſind. Nur muß ein empfängliches Gemüth ſie an ſich reißen 
und in fi ziehen. Dieſes wird dann felbft auch Vieles erzeu⸗ 
gen und mehr wiedergeben, als es empfing. (Derf.) 1 

Nach dem Freundſchaftsbunde muß man trauen, vor ihm 
Uliheiten. (Derſ.) 5 

Keines von beiden fol man thun, denn beides iſt ein Feh⸗ 
ler: Allen trauen und Keinem; nur möchte ich den erſtern einen 
edlern, den andern einen gefahrloſeren Fehler nennen. (Derſ.) 

Man muß wiſſen, wonach man zielt, wenn man einen 
Pfell abſchießen will, und dann die Hand brauchen, um das 
Geſchoß in gehöriger Richtung und mit der nöthigen Stärke ab⸗ 
zudrücken. Wir kommen mit unſern Plänen nicht ans Ziel, 
weil ſie auf keinen beſtimmten Punkt gerichtet ſind. Wer nicht 
weiß, welchem Hafen er zuſteuern will, hat nie günſtigen 
Wind. (Derſ.) 2 

Ein Strohloger und ein Lumpenrock ſind ein ſchwacher 
Beweis eines veredelten Willens, wenn es ſich nicht zeigt, daß 
Jemand dergleichen nicht erduldet, weil er muß, ſondern weil 
5 (Derf) NE 
(Fortſitzung gelegentlich.) 


Geſtorben. 


Vom 10. — 17. Auguſt find in Breslau als verſtorben angemel⸗ 
det: 51 perſonen (27 männl., 24 weibl.). Daruater find: Todtge⸗ 
boren 4; anter 1 Jahre 17, von 1—5 Jahren 45 von 5 —10 Jahr 
ren 23 von 10 — 20 Jahren 2, von 20 — 30 Jahren 4, von 30 — 40 
Jahren 4, von 40—50 Jahren 6, von 50—60 Jahren 4, von 60 70 
Jahren 2, von 70 —80 Jahren 2, von 80 — 90 J. 0, von 90100 J. 0. 

Unter dieſen ſtarben in öffentlichen Krankenanſtalten, und zwar 
In dem allgemeinen Krankenhoſpital 
{ Hoſpttal der Eliſabethinerinnen 0. 
Hospital der barmherz. Brüder 1. 
der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt 0. 
Ohne Zuztehung ärztlicher Hülfe. 3. 


In dem allgemeinen 


. Stand des (der) Ver: | Reli: j 
Tag Wen N . Be 55 Krankheit. | Alter. 


———3— 
5 i 
Krämpfe. 5 W. 


„Auguſt. e 
5 d. Definateut Heim ©. ev. 
8. Krämpfe. 3 J. 


Schuhmacher Mader T. ev. 
nn Entbind. Folg. 30 J. 


d. Kaufm. Bäniſch Fr. ref. 


Name u. Stand des (der) Vers Reli⸗ ; 
Tag r gion. Krankheit. Alter. 
d. Tiſchler Kerber T b. Fungemähm. 1 J. 2 M 
9. (d. O. E. G⸗Aſſeſſor Gärtner S. Todtgedoren. 5 ; 
d. Getreideh. Scholz. Fr. kath.] Unterleibsentz. 33 J. 
9. d. Kaufm. Stern Fr. jüd. Lungen eiden. 26 3. 
Penſ. O. Poſtſec. R. Mette. ev. Waſſerſucht. 43 J. 
d. Kattundrudirgef. Klein S. kath. Durchfall 15 W. 
d. Töpfergeſ. Domitſcheck S. kath. Geh. waſſerſ. 2 J. 
10. d. e Kada Zobtgeboren. 
d. Tagarb. Stiphan ©. ev. Krpf. u. Schlg. 6 M. 
Handelsm. J. Goldſchmidt. jüd. Schlag. . we 


d. Steueraufſeher Ruſt S. ev 


d. Spediteur Berndt T. ev. Kinn. krqmpf. 5 T. 


11. d. Unterof. Wagner T. ev. Zahnfie ber. 4 M. 
Tagarb. Loch. kath. Lungenſckw. 65 J. 
Unverehl. Schmledetoch. Kleppe.] ev. Nervenfieder. 21 J. 4 M. 
d. Aktuar Fiedler T. kath. Abzehrung. 6 M. 
Kchubmacherge C. Loch. ev. Nef venfieber. 22 J. 

12. Tagar beiterw. R. Scholz. kath. Lungenſchw. 44 J. 

d. Buchhdl. Hirt S. Todtgeboren. 

d. Steinmetz Rungenſtab T. ref. Zahnkrampf. 11 M. 
Eine unehl. T. kath. Abzehrung. 3 M. 2 W. 
d. Wollmäkl. Wollheim S. jüd. Nerve fieber. 14 J. 3 M. 
d. Kleiderh. Steinauer Fr. jüd. Auszehrung. 51 3. 6 M. 
Eine unehl. T. kath | Du fall, 8 W. 

Eine unchl. T. ev. Durchfall. 7 M. 

13. Bäckergeſ. G. Liebiſch. ed. Nervenfieber. 22 J. 
Mauer geſellenw. R. Soborn. ev. Abzehrung. 58 3. 
Ehm. Straßenw. G. Nowack. kath. Alterſchwäche. 71 J. 
Hausk. F. Weiß. ev. Nervenſieber. 35 J. 
Eine unechl. T. ev. Unterlosſchw. [o MN. 

d. Kutſchenw. Groß T. kath. Lungenſchw. 13 J. 3 M 

14. Tegarbeiterw. E. Schellzack. ev. Schlagfluß. 55 J. 
1 gr Seminar zu Bunzlau 2 x 

Berger. (v. Zehrfieber. 37J. 11M. 
a J. Stern. jüd. Harnblafnſiſtl. 47 J. 
lellchermeiſterw. O. Kämpf. ev. Lungenſchw. 40 3 2 M. 
d. Muſikleh. Gretzke F. kath. Abze hrung. 6 W. 
penſ. K. R. Sic. G. Kapf. ev. Gehirnentz. 66 J. 
d. Bürſtenmacher Nagel T. ev. Zahnſieber. 9 M. 
Almoſengenoſſin M. Null. kath. Schlag. IB 
d. Steindruckergeſ.Regnowſky . kath. Gehirnwaſſrſ. ö M. 
Ein unchl. S. ev. Abzehrung. 6 We 

15. b. Unterof. Pelz X. ev. Gehirnwaſſiſ. [4 J. 11 M. 
Nachtwächter D. Rettig. ev. Lungenſchw. 46 3. 

d. Zimmergeſ. Klebig Fr. v. [Schlag. 55 J. 
Ein unehl. S. ev. Unterſbskrpfe. 4 W. 

16. Eine unehl. T. + Todtgeboren. > 
d. Tagarb. Waßner T. kath. Muszehrung. 4 W. 

d. Schuhmacher Lowe S. w. Auszahrung. 4 J. 
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Inſerate. 


Im rohen Haufe, Reuſche Straße, iſt ein großer Keller 


ju vermiethen, das Nähere in der daſi ze * 
fragen. aſigen Gaſtſtude zu er 
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1 


Zah krampf. 4 M 25 T. 
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